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toitlonSwcifc, mit neuen ©eweferen »erfefeen. ©ie

Sägergemefere fönnen natürlich fchon früfeer in bie

Refer»e übergehen, ©ic ^rôïaj--©civefere ftnb batoit--

lonöweife »om Sluöjug an bie Sanbwebr ju über*
machen, bte Sägergemefere aber »on ben Refer»eba*

taiUoneniin Refer»c ju ftetten, b. fe. ju ber unter Bif"
fer 4 ongegebenett Scftimmung abgehen ju laffen.

Sc fdittetler wir biefen Uebergang bewerffteüigen,
befto größer wirb ber Koftenaufwanb fein, befto beffer
ober bie Slrmee uttb befonbere? bie fo ftiefmitttertid)
befeanbelte unb bod) fo wichtige Sanbmebr baran fein,
©en militärifdien Swed ju erreidicn, follen nidit bloft
bie gehörigen Seftettuugen in ben tit= unb auötänbi*
feben gabrifen gemacht, fonbern auch bie Slrbeiten

jur freien Konfurrenj ber Südifenmadier bei Sonbeö

auögefdirieben werben, wobei man cö nur biefen

felbft überlaffen wolle, bic ©eweferbeftanbtDeile ftd) ju
»erfebaffen. 3Bir ftnb überjeugt, baß »on ben Sü&=
fenmochern jebcë Safer weniger Seftanbtbefle »om
Sluötanb bejogen unb befto mehr »om S"lflub er*

jettgt werben ; mir ftnb überjeugt, baß für bie ©diweij
eine neue Sttbuftrie aufblühen wirb.

©cr ©infenber bei tang geworbenen Stuffofeeö

fdiließt mit ber ©rflärung, baß er felbft .nicht bie

ftetnfte ©rftnbttttg bei ber neuen empfohlenen SBaffe

gemocht bat unb audi nicht ber ©rfte gemefen ift,
ber auf baö Kaliber »ott 43 gefommen, baf, er

bemnad) feine ehrgetjigett Slhftdten »erfolgen fantt,
uub er bittet ju glauben, baß nur baö militärifebe
Sntereffe an ber ©ade feine fthwadie geber in Se*

wegttng gefefet hat.

lie frarçoftfcDen ^rtegeentfcDabipnge-^elber
nom $a\)xe 1815.

Sn bem erften tarifer grieben »ont 30. Mai 1814

hatten bie ftegreieben Serbünbeten große ©ebonung

gegen granfretdi beobaditct. ©o ließen fte ifem bai
gefammte ©ebiet, melcheö am 1. Sanuar 1792 ju
granfreidi gefeört hatte, noch »ergrößert burd» ein*

jetne Sejirfe »on Selgien, burd) ben heften Sbeil
»on ©o»open unb burd) bie einverleibten ©ncto»en,

— ein 3uwa*ö, ber ftch anf 150 Ouabratmeifen
mit etma 600,000 ©tnwobnem betief, wogegen frei*
lieh an 15,400,000 Menfdien, welche in ben Beiten
ber ©roberttng ju bem franjöftfchen Reid^e gebrodit
worben waren, auö einem Serbaitbc entlaffen wur*
ben, ber für fte ein unnatürlicher war. Son einer

©etbentfdiäbigung für bie unermeßlichen ©umtuen,
bie ber franjöftfee ©roberüngögetft feinen Opfern
gefoftet featte, mar feine \Rebe. Rur bie in bk fxan*
jöftfdien Kaffen gejogenen Kautionen, ©epoftten, ©e*
meinbe* unb Slnftaftenfonbö fottten attmähtig jurüd*
gejohlt werben, montit hei Rapolconö Rüdfebr »on

©tha noch nicht einmal ein Slnfang gemacht tvar.
Studi »erfprach bie franjöftfche Regierung bie gran*
fen 1,800,000, bie »on ben 7,500,000 M. Sco.,

wetdie ©a»ouft ber Hamburger Sanf entführt faite,
noefe übrig maren, ju erftatteu, ftd) audi „Müfee ju
geben", bai Uebrige wicberjtiftnben. ©onft ließ man
ben granjofen felbft bk ©egenftänbe ber SBiffenfa^aft
unb Kunft, bie fte, wiber bie biö jur Re»otution beob*

aditeteli ©runbfäfee bei ettropäifdien Sölferreditö, ben

»on ifenen burdijogenen Säubern entfüfert feätten, unb

nur bie Sreußen brachten wenigftenö ifere Siftoria
wieber auf baö Sranbenburger Sfeor jurüd.

Sei bem jweiten Sorifer grieben »om 20. Ro».
1815 »erfuhr man mefentlid) anberö, wenn auch

lange nodi nidjt ben feoefegefpanuten ©rwortttngen
beutfdier patrio!en gemäß, ©er ©ieg ber Serbün*
beten mar »ottftattbig gei»efen, unb granfretdi in
eine Sage gebrodit worben, wo junäefeft an Sffiibcr*

ftanb gar nidit ju benfett war. @o ging man benn

bießmal im SBefetttlichen auf bie ©renjen »on 1790

jurücf, unb granfretdi mußte bie geftungen -ßbitippö-
burg, Marienburg, ©oarlouiö unb Sanbau, mit beni

Sanbe »ott ber ©aar biö jur Sauter, fowie maö eö

»on ©a»open behalten hatte, jurüdgeben. ©ie ge*

rauhten Kunftwerfe würben ohne UBettereö juriidge*
nommen. ©a ferner für Sefriebiguug ber itn erften

tarifer grieben »orhehattenen gorberungen uod) gar
nicbtö gefdiehen war, fo würben jefet umfaffen be Ser*
ciubarungen über baö Siauibatiouö»erfohren unb bie

j »ortäuftge ©icherfteüung biefer gorberungen getroffen,
(©iefe Slngelcgcnhcit ift erft auf bem Kongreffe ju
Stadien — 1818 — fcbließlicb erlebigt worben, fo*
wie in Setreff £>amburgö eine befonbere tlcherein*
fünft ju ©tanbe fant.) gür bie Kriegöfoften ber

»erbünbeten Mädite aber würbe granfreieb bte Bob*
lung einer ©umme »on ftebenhunbert Miflionen grancö
auferlegt, auch eine befonbere Konvention über bie

Bahlungöfrtften, bie eiuftweitige ©tcherftettung u. f. W.

abgefdiloffen.
Ueber bie Sermenbung unb Sertheitung biefer ©nt*

fdiäbigungöfummc hatten bie Se»ottmäditgten ber »ier
»erbünbeten ©roßmädite bereitö am 6. Ro»br. ©ott*
ferenjbefchtüffe gefaßt, hiernach fottte ein Sfertbeil
ber aoujen ©umme »orweg auögefcbieben unb jur
Sefeftigung »on ©renjpunften gegen granfreieb »er*
wenbet werben. Son biefer ©umme mürben ben

Riebertanben 60, Preußen 20, ©arbinien 10, Sapern
15, ©panien 7/2 Mill. greö. jugewiefen, 5 Miti,
aber jur Sottenbttng ber geftungSmerfe »on Moinj
unb 20 jur ©rriebtung einer neuen Stinbeöfeftung
am Oberrbein beftimmt. Sott ben übrigen brei Sier*
theilen ber ©ntfebäbigungsfumme foüten ©nglanb
unb Sßreußen je 125, Oefterreich unb Rußtanb je

100, ©panien 5, bie ©dimeij 3, ©änemorf 2/2,
Portugal 2, bie übrigen Serbi'iubeten, mtt StuönoDme

©chmebenö, jufamnten 100 Miflionen erhalten, mei*

die nad) Maßgabe ber Kontingente ju »ertheilen wa=

ren, fobaß etwa 425 gr. 20 Sent, auf jeben Mann
gerechnet würben, ©o fteien auf Sapern 25,517,798,
auf bie Rtebcrtanbe 21,264,832, auf 2Bürttcmberg
8,505,932, auf bai Königreid) ©achfen 6,804,796,
auf Saben 6,804/746, auf ©arbinien 6,379,449,
ouf Kurheffen 5,103,559, ouf £anno»er 4,256,966,
auf baö ©roßberjogtbum Reffen 3,402,373 greö.
u. f. m. ©ie Rieberlattbe unb ©arbinien letfteten,
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taittonswcisc, mit neucn Gewehren versehen. Dic
Jägcrgcwchrc könncn natürlich schon frühcr in dic

Nescrve übergehen. Die Prt'laz-Gcwehre sind batnil-
lonsweise vom Auszug an die Landwehr zn
überwachen, die Jägergewehre aber von den Rescrveba-

taillonen^tn Reserve zn stellen, d. h. zu der unter Ziffer

4 angegebenen Bestimmung abgeben zu lasscn.

Jc schneller wir diesen Uebergang bewerkstelligen,
desto großer wird der Kostenaufwand sein, desto besser

aber die Armee uud besonders die so stiefmütterlich
behandelte und doch fo wichtige Landwehr daran sein.

Den militärischen Zweck zu erreichen, sollen nicht bloß
die gehörigen Bestclluugcn in den in- uud ausländischen

Fabriken gemacht, sondern anch dic Arbeiten

zur freien Konkurrenz der Büchsenmacher des Landes

ansgefchricben werdeu, wobei man es nur dicseu

selbst überlassen wolle, die Gcwchrbcstandthcilc sich zu

vcrscbaffcu. Wir siud überzeugt, daß von den

Büchsenmachern jedes Jahr weniger Bestandtheile vom
Ausland bezogen nnd desto mehr vom Inland
erzeugt werden; wir sind überzeugt, daß für die Schweiz
eiuc neue Industrie aufblühen wird.

Dcr Einsender des lang gewordenen Aufsatzes

schließt mit der Erklärung, daß er selbst nicht die

kleinste Erfindung bci der neuen empfohlenen Waffe
gemacht bat und auch nicht dcr Erste gewesen ist,
der auf das Kaliber von 43 gekommen, daß er

demnach keine ehrgeizigen Absichten verfolgen kann,
und cr bittet zu glauben, daß nnr das militärische

Interesse an dcr Sache seine schwache Feder in
Bewegung gesetzt hat.

Nie französischen Kricgsentschädigungs-Geldcr

vom Jahre 1815.

Iu dem ersten Pariser Frieden vom 30. Mai '1814

hatten die siegreichen Verbündeten große Schonung

gegen Frankreich beobachtet. So ließen sie ihm das

gesammte Gebiet, welches am 1. Januar 1792 zu

Frankreich gehört hatte, uoch vergrößert durch

einzelne Bezirke vou Belgien, durch den besten Theil
von Savoyen und durch die eiuverlcibteu Enclaven,
— eiu Zuwachs, der sich auf 150 Quadratmeilen
mit etwa 600,000 Einwohnern belief, wogegen freilich

an 15,400,000 Menschen, welche in den Zeiten
der Eroberung zn dem französischen Reiche gebracht

wordcn waren, aus cinem Verbände entlassen wurden,

der für ste ein unnatürlicher war. Von einer

Geldentschädigung für die unermeßlichen Summen,
die der französische Eroberungsgeist sciuen Opfern
gekostet hatte, war keine Rede. Nnr die in die

französischen Kassen gezogenen Kautionen, Depositen,
Gemeinde- nnd Anstaltenfonds sollten allmählig
zurückgezahlt werden, womit bei Napoleons Rückkehr von

Elba noch nicht einmal ein Anfang gemacht war.
Auch versprach die französische Regierung die Franken

l,800,000, die von den 7,500,000 M. Bco.,

welche Davoust dcr Hamburger Bank entführt hatte,
noch übrig waren, zn erstatten, sich auch „Mühe zu
geben", das Uebrige wiederzufinden. Sonst ließ man
den Franzosen selbst die Gegenstände dcr Wissenschaft
und Kunst, die sie, wider die bis zur Revolution
beobachteten Grundsätze des europäischen Völkerrechts, den

von ihnen durchzogenen Ländern entführt hatten, und

nnr die Preußen brachten wenigstens ihre Viktoria
wieder auf das Brandenburger Thor zurück.

Bei dem zweiten Pariser Frieden vom 20. Nov.
1815 verfuhr man wesentlich anders, wenn auch

lange uoch nicht den hochgespannten Erwartungen
deutscher Patrio!en gemäß. Der Sieg der Verbündeten

war vollständig gewesen, uud Frankreich in
eine Lage gebracht wordcn, wo znnächst an Widerstand

gar nicht zu denken war. So ging man denn

dießmn! im Wesentlichen auf die Grenzen von 1790

znrück, und Frankreich mnßte die Fcstnngcn Philipps-.
bnrg, Marienbnrg, Saarlonis nnd Landau, mit dem

Lande von dcr Saar bis zur Lauter, sowie was es

von Savoyen behalten hatte, zurückgeben. Die ge-
ranbten Kunstwerke wurden ohne Weiteres
zurückgenommen. Da feruer für Befriediguug der im ersten

Pariser Frieden vorbehaltenen Forderungen noch gar
nichts geschehen war, so wurden jetzt umfasseude

Vereinbarungen über das Liauidatiousverfahren und die

vorläufige Sicherstellung dieser Forderungen getroffen.
(Diese Augelegenhcit ist erst auf dem Kongresse zn
Aachen — !818 — schließlich erledigt worden,
sowie in Betreff Hamburgs eine besondere Ueberein-

knnft zu Stande kam.) Für die Kriegskosten dcr

verbündcten Mächte aber wurde Frankreich die Zahlung

einer Summe von siebenhundert Mittionen Francs
anferlegt, anch eine besondere Konvention über die

Zahlungsfristen, die einstweilige Sichcrstellung u. s. w.
abgeschlossen.

Ueber die Verwendung und Vertheilung dieser

Entschädigungssumme hatten die Bevollmächtigten der vier
verbündeten Großmächte bereits am 6. Novbr. Con-
ferenzbeschlüsse gefaßt. Hiernach sollte ein Viertheil
dcr ganzen Summe vorweg ausgeschieden und znr
Befestignng von Grenzpunkten gegen Frankreich
verwendet werden. Von dieser Summe wurden den

Niederlanden 60, Preußen 20, Sardinien 10, Bayern
15, Spanien 7/z Mill. Frcs. zugcwiesen, 5 Mill,
aber zur Volleudung der Festungswerke von Mainz
und 20 znr Errichtung einer neuen Bundesfestung
am Oberrhein bestimmt. Von den übrigcn drei
Viertheilen der Entschädigungssumme sollte« Englaud
uud Preußen je 125, Oesterreich und Rußlaud je

100, Spanien 5, die Schweiz 3, Dänemark 2/z,
Portugal 2, die übrigen Verbündeten, mit Ausnahme
Schwedens, zusammen 100 Millionen erhalten, welche

nach Maßgabe der Kontingente zu vertbeilen waren,

sodaß etwa 425 Fr. 20 Cent, auf jedeu Manu
gerechnet wurden. So sielen auf Bayern 25,517,798,
auf die Nicdcrlaude 2l,264,832, auf Württemberg
8,505,932, auf das Königreich Sachsen 6,804,796,
auf Baden 6,804,746, auf Sardiuieu 6,379,449,
auf Kurhcssen 5,103,559, aus Hannover 4,256,966,
auf das Großherzogthum Hessen 3,402,373 Frcs.
u. f. w. Die Niederlande nnd Sardinien leisteten.
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jeboeb, mit Rüdftcbt ouf bie ihnen glciriijeitig juge*
theitten bebctttenben ©ebietöerweiterungen, ouf ihre

Slntheite ju ©unften ^reußenö unb Oefterreidiö Ser*

jicht. Son bem jur ©rbottung unb ©rmeiterung »on

geftungen beftimmten Siertbeit mürben bie 60 ben

Riebertanben jugemiefenen Mittionen, unter ^Obcr*

leitttng unb Slufftdit beö £erjogö »on SBettington,

ju beni »orgefdiriehenen Sb>ed in geeigneter SBeife

»ermenbet. Preußen baute ben ©brenbreitenftein in
großartiger ©rmeiterung uttb Semoflfommnung mie=

ber auf; Sapern menbete feine 15 Mittionen an
Sanbau. Ueber bie geftung am Oherrheintfeal, für
welche 20 Mittionen angemiefen waren, fonnte man
lange ju feinem ©utfebluß fommen, uttb in ber Bwi*
febenjeit würben bic Binfen biefer ©umme für Stt*

remburg unb Moinj benufet, biö burch bie Sunbeö*
fd)lüffe'»om 26. Märj 1841 unb 11. Sluguft 1842
bie Sefeftigung »on Ulm olö &attptwaffenptafe unb
»on Rabatt atö Serbinbungö- unb ©renjfeftung,
fowie atö SBaffenplafe beö achten Sunbeöarmeeforpö
feftgeftettt warb, für weldie Släfee barauf jene ©eiber

mit »erbraucht morben ftnb.

Hie ftraft eines |Oferï>eô.

©er Safenwärter ber ©tette, wo ber ©dnenenweg
bie »on Sern in ©ototfeumö Mauern führenbe Sanb*

firoße burchfdineibet, featte burd) ©inlegen ber beiben

circa 40 ©ebritte »on einanber entfernten ©eblag*
bäume bie ©urebfabrt »erfperrt; ein »on ^erjogem
buebfee fommenber Safenjua, mor int ^ernnbraufen.
Kaum gefchelien, ertönnte auch ber gäüenbe gebehnte

$ftff ber Sofomotioe. ©er ©atti eineö auf genann*
ter ©troße DcintfeDrenben ©infpännerö mit 2 5ßer=

fönen, hielt bieö Betefeen für eine £)eranöforbemng

jum SBettlattf, mer juerft om ©ditagbottm feie, nahm,
ben Slnftrengungen feineö Senferö trofeenb, feinen

Kttlauf, rannte jum ©ntfefeen ber auf beiben ©eiten
ftch angehäuften Bufchatter im gleidien Slnpratt bie

beiben Salfen eutjwei, fo boß bie ©nbftüde weitfein

weggefchlettbert würben, alö ein Sßaar ©efunben bar*
auf ber Bug »orüherbrauöte

Unb baö $ferb? — ©er Sahnwärter wollte bem

gre»ler nach fpringen, um ihn bem ©trafriefeter ju
»erjeigen, eö blieb ifem aber baö Rochfefeen ; ber ma*
dere ©oui gottopierte, mie menn uiditö gefefeefeen, fei*
nem ©talle jn.

SBir ermäfenen biefe Sfeatfacbe Dier nur, um ju
jeigen, meldten materiellen ©rud bie SBucfet eineö in
Stntauf gefefeten Vferbe« j. S. hei einer Charge auö*

jttüben »ermag. Unfer Sßferb gehört bem feieftgeu

Sonbeö=©cbtoge an unb mar mit einem Sruftblatt
gefd)irrt.

JcuJlletDti.

<3exi)axb non %a)ixxxxfaxfi.*)

Sei ben ©efahren unferer gegenmärtigen Seitbex*

hättniffe, auö benen bie gebieterifchc Rothmenbigfeit
ber ©ntmidtttng ber gefammten beutfeben Sofföwebr*
fraft teiebt erwachfen fann, ftefet cö jebetn ©etttfdien
WoDl an, ftcfe beö Monneö ju erinnern, ber ju Stn*

fang biefeö SaD^feunbertö, baö allgemeine SBeferbaf*

tigfeit erforbernbe, noch beftehenbe $)eermefen $reu*
ßenö febuf unb ber baburdt mehr alö jeber anbere

bie ©rfolge ber Sefreittngöfriege »orbercitet feat. Mit
©tolj fann baö Sanb an ben Münbttngen ber SBe*

fer unb ©the biefen Mann, ben ©eneral ©erfearb

»on ©diarnhorft, in beffen SBefen ftd) bte beften unb

bejeicbnenbften ©igentDümlicfefeiten beö nieberfädift*
fdien Sotföftammeö attöprägen, ben feiuigen nennen,

©r hat unö ben Soben bereitet, auf meldiem wir bie

Serjüngung ber beittfdien Sotföwelirfraft anjuftre*
heu hoben; möge fein Slnbenfen ftetö in alten beut*

fcfeeu ©auen tehen bleiben.

©erharb Statin ©o»ib ©charnDorft ift am 12.

(nach Stnberett am 10.) Ro»ember 1756 ju £)ämelfe,
einem Sormerf in ber furbanno»erfcben ©raffdiaft
$opa, geboren, ©ein Sater, ber bafelbft alö Sanb*

wfrtb itt fehr befebränften Serbättniffen lebte, über*

nafem balb barauf eine fteine ^aaMuttg in Sothmer,
mo ©erhorb bk ©orffdutte befuebte unb bei ber Stder*

wirttifchaft mithelfen mußte, ©em atten ©cbarn*
feorft fiel im Safere 1771, alö ©rgebnift eineö lang*
mierigen ^rojeffeö, beffen ©inftuft auf bie feäuöticfeen

Serfeättniffe bie in beut ©ofene fpäterhin ju einem

©egett für gonj ©eutfchlanb gemorbene ©rüttblich*
feit, jäfee Sluöbauer unb geftigfeit im ©ntfd)lttß me*

fenttid) mit entmidelt feaben mag, boö ©ut Sorbenou

an ber Seine bei Reuftabt a. R. ju, eine Serbefferung
int Seftfeftanbe, meldte eö ermögtiefete, etmaö für ©er*
feorbö Sluöbitbttng ju tfeun. ©iefer niünfcfete fefen*

licbft feiner Reigung jum SBaffenfeanbmerfe folgen

ju bürfen unb fcfeäfete ftcfe glüdlich, olö ein günftigeö

Ungefähr ju feiner Stufnafeme in bie Mititärafobe*
mie bei ©rafen SBitfeelm ju ©diaumburg=Sippe auf
©diloß SBilfeelmftein im ©teinfeuber=@ee führte.
Spkx ermarb er ftd), »on bem ©rafen halb »or an*
bereit Bringen auêgejeicfenet, feine erfte Sluöbil*
bung unb würbe mit bem ©runbgebanfen feiner fpä*
tem mititärifd)=poIitifdien Slnficfeten, mit ber l^bee

aÜgemeiner SBeferpffidit, »ertraut, ©er ©raf erbtidte
in mofelorganiftrten aügemeinen Sanbeöbemaffnungen,
mie er fte alö portugieftfefeer getbfeerr im Kampfe

gegen ©panien auf ©runb feiner perföntidien im

ftebenjährigen Kriege gemachten ©rfaferungen mit ©r*
folg jur Slnmenbung gebracht bot, baö Mittel ju
einer heilfamen Reformation beö bomoligen ©ölb*
nerwefenö uub jur Srmöglicbung einer nachhaltigen

*) SBir entnefemen biefeS SebenSbitb ber ©eutfefeen
Söefer* unb ©efeüCen^eitung.
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jedocb, mit Rücksicht auf die ihnen gleichzeitig
zugetheilten bedeutenden Gebietserweiterungen, auf ihrc
Antheile zu Gunsten Preußens und Oesterreichs

Verzicht. Von dem zur Erbauung nnd Erweiterung vou

Festungen bestimmten Viertheil wurden die 60 den

Niederlanden zugewiesenen Millionen, untcr ^Obcr-

lcitung und Aufsicht des Herzogs von Wellington,
zu dem vorgeschriebenen Zweck in geeigneter Weise

verwendet. Preußen baute den Ehrenbreitstein in
großartiger Erweiteruug und Vervollkommnung wieder

auf; Bayern wendete seine 15 Millionen an
Landau. Ueber die Festung am Obcrrheinthal, für
welche 20 Millionen angewiesen waren, konnte man
lange zu keinem Entschluß kommen, und in der

Zwischenzeit wurden die Ziuseu dieser Summc für
Luxemburg uud Mainz bcnntzt, bis dnrch die Bundesschlüsse

vom 26. März 1841 und 11. August 1842
die Befestigung von Ulm als Hnnptwaffenplatz nnd

von Rabatt als Verbindnngs- und Grenzfestung,
sowie als Waffenplatz des achten Bundesarmeekorps
festgestellt ward, für welche Plätze darauf jeue Gel-
der mit verbraucht worden sind.

Die Arast eines Pferdes.

Der Bahnwärter der Stelle, wo der Schienenweg
die von Bern in Solothurns Mauern führende Landstraße

durchschneidet, hatte durch Einlegen der beiden

circa 40 Schritte von einander entfcrntcn Scblag-
bä'limc die Durchfahrt versperrt; ein von Herzogen-
bnchsee kommender Bahnzug war im Heranhrausen.
Kaum geschehen, crtönnte anch der gällende gedehnte

Pfiff der Lokomotive. Der Ganl eines auf genannter

Straße heimkehrenden Einspänners mit 2
Personen, hielt dies Zeichen für eine Herausforderung
zum Wettlauf, wer zuerst am Schlagbaum seie, nahm,
den Anstrengungen seines Lenkers trotzend, seinen

Anlauf, rannte zum Entsetzen der auf beiden Seiten
sich angehäuften Zuschaner im gleichen Anprall die

beiden Balkeu entzwei, so daß die Endstücke weithin
weggeschleudert wurden, als ein Paar Sekunden darauf

der Zug vorüberbrauste!
Uud das Pferd? — Der Bahnwärter wollte dem

Frevler nach springen, nm ihn dem Strafrichter zu

verzeigen, es blieb ihm aber das Nachsehen; der
wackere Gaul gallopierte, wie wenn nichts geschehen,

seinem Stalle zn.
Wir erwähnen diese Thatsache hier nur, um zu

zeigen, welchen materiellen Druck die Wucht eiues in
Anlauf gesetzten Pferdes z. B. bei einer Charge
auszuüben vermag. Unser Pferd gehört dem hiesigen

Landes-Schlage an und war mit einem Brustolati
geschirrt.

Feuilleton.

Gerhard von Scharnhorst/)

Bei den Gefahren unserer gegenwärtigen
Zeitverhältnisse, aus denen die gebieterische Nothwendigkeit
der Entwicklung der gesammten deutschen Volkswehrkraft

leicht erwachsen kann, steht es jedem Deutschen

wohl au, sich des Mannes zu erinnern, der zu An-
faug dieses Jahrhunderts, das allgemeine Wehrhaf-
tigkeit erfordernde, noch bestehende Heerwesen Preußens

schuf und der dadurch mchr als jeder andere

die Erfolge der Befreiungskriege vorbereitet hat. Mit
Stolz kaun das Land an den Mündungen der Weser

und Elbe diesen Mann, dcn General Gerhard
von Scharnhorst, in dessen Wesen sich die besten uud

bezeichnendsten Eigenthümlichkeiten des niedersächsi-

scken Volksstammcs ausprägen, den seinigen nennen.

Er hat uns den Boden bereitet, auf welchem wir die

Verjüngung der deutschen Volkswehrkraft anznstre--

ben haben; möge sein Andenken stcts in allcn deutschen

Gauen leben bleiben.

Gerhard Johann David Scharnhorst ist am 12.

(nach Anderen am 10.) November 1756 zu Hämelse,
einem Vorwerk in der kurhannoverschen Grafschaft
Hoya, geboren. Sein Vater, der daselbst als Landwirth

in sehr beschränkten Verhältnissen lebte,
übernahm bald daranf eine kleine Pachtung in Bothmer,
wo Gerhard die Dorfschule besuchte und bei der

Ackerwirthschaft mithelfen mußte. Dem alten Scharnhorst

fiel im Jahre 1771, als Ergebniß eines

langwierigen Prozesses, dessen Einfluß auf die häuslichen
Verhältnisse die in dem Sohne späterbin zn einem

Segen für ganz Deutschland gewordene Gründlichkeit,

zähe Ausdauer und Festigkeit im Entschluß
wesentlich mit entwickelt haben mag, das Gut Bordenau

an der Leine bei Neustadt a. R. zu, eine Verbesserung
im Besitzstande, welche es ermöglichte, etwas für
Gerhards Ansbildung zn thun. Dieser wünschte sehnlichst

seiner Neigung zum Waffenhandwerke folgen

zu dürfen und schätzte stch glücklich, als ein günstiges

Ungcfähr zu seiner Aufnahme in die Militärakademie

des Grafen Wilhelm zu Schaumburg-Lippe auf
Schloß Wilhelmstein im Steinhuder-See führte.
Hier erwarb er stch, von dem Grafen bald vor
anderen Zöglingen ausgezeichnet, seine erste Ausbildung

und wnrde mit dem Grundgedanken seiner spätern

militärisch-politischen Ansichten, mit der Idee
allgemeiner Wehrpflicht, vertraut. Der Graf erblickte

in wohlorganisirten allgemeinen Landesbewaffnungen,
wie er sie als portugiesischer Feldherr im Kampfe

gegen Spanien auf Grund seiner persönlichen im

siebenjährigen Kriege gemachten Erfahrungen mit
Erfolg zur Anwendung gebracht hat, das Mittel zu
einer heilsamen Reformation des damaligen
Söldnerwesens und znr Ermöglichung einer nachhaltigen

Wir entnehmen dieses Lebensbild der Deutschen
Wehr- und Schützen-Zeitung.
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